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%«r«mff(f-%trfirimf mi luimteiM.
Sßott Robert griebrid), ©effau.

Ofjne 8uft fein Beben.
Dtjne 8id)t fein SBtüfjen,
Otjne SOSaffer fein ©ebenen

fJrifcE)e Suft, lacßenber ©omtenfcßein unb ein täg*

licßeS $3ab firtb bie unerläßlichen Sorbebingungen für
unfer ïdrperïidtjeâ unb geiftigeS Stoßlbeßnben. Stenn
unS Suft unb ©onnenfcßein als unmittelbare ©aben ber

Ratur fcßließlicß tagtäglich ohne befonbere SJiütje zuteil

werben, fo ift baS aber beim Sab, ba§ bocß bie Quelle

alles SebenS ift, EeineSroegS ber galt. Um unS bem woßl*
tuenben ©influß beS feuchten ©tementeS auSzufeßen,

müffen mir fcßon ein öffentliches Sab auffudßen ober

aber ein §au§bab bereiten. TaS ^au§bab ßat natürlich
ben Sorteit ber Sequemlichleit für fid), unb eS bietet

eine größere ©ewäßr öfterer Senußung.
©cßon bie Sötter beS SlltertumS hielten regelmäßiges

Saben für baS wicßtigfle SebenSbebürfniS unb belogen
eS in bie ©efeße ihrer Religionen ein. ©S ift beSßalb

teine ©mpfeßlung für bie fpäteren ©enerationen, wenn
baS Saben meßr unb meßr in Slbnaßme tarn unb nocß

in neuerer Zeit bie Teutfcße ©efellfcßaft für SolfSbäber
ben ïategorifchen gmperatio prägen mußte: „gebem
Teutfdjen wöchentlich ein Sab!"

TaS Staffer ift beS SRenfcßen greunb, es macßt

fröhlich unb frei, unb namentlich ben Hausfrauen [fei
e§ gefagt: Staffer ift bie befte Slrjnei, baS Sab fpart.
Slrzt unb SIpotßeEer. Tenn 10 Pfennig für ein Sab finb
100 für bie ©efunbßeit.

Tie bequem gelegene, praEtifcß, gefahrlos unb zuoer*

täßig funttionierenbe Sabe * ©elegenßeit fottte besßalb
baS erfte fein, wa§ bei bem Kauf refp. Sau eines H®ufeS

unb bei bem SRieten einer Stoßnung in Setracßt gebogen

wirb, Ta ift es woßl nüßlicß, bie Slnforberungen zu

betrachten, bie an gute Sabe* Slpparate gefüllt werben

müffen, bie mit ©aS, biefer bequemften aller cg>et5quellert,

gefpeift werben. Stir oerlangen oon bem Sabeofen
bauernb einwanbfreie gunEtion, bequeme Sebienung unb

gefaßrlofe Hunbßdbung — lifo einfache unb überfielt*
ließe Sirmaturen —, leießie Regulier! arfeit beS ©aS*

burcßlaffeS unb ber SluSlauf'Temperatur unb reftlofe
SluSnußung be§ ©afe§ — alfo einen billigen itnb wirt*
fcßaftlicßen Setrieb. Unter ben oielen Slpparaten, bie für
HauSbäber unb Starmwaffer=Serforgung auf ben SRarEt

gebracht werben, unb bie oft recht unzulänglich finb, gibt
eS ßeute bocß eine Slnzaßl ©aS Slpparate, bie ben ge*

ftellten Slnforberungen in genügenber Steife entfpreeßen.

gn erfter Sinie oerbienen ba bie bewährten unb rüßrn*

lichft betannten ?ßrof. gunEerS ©aS=3lpparate genannt ju
werben, ©ie erfüllen bie aufgehellten gorberungen in

jeber Sezießung unb oerbinben mit biefen Sorteilen bei

tteinen Timenfionen eine gefällige äußere gorm, bie fid)

febem Saum oßne weiteres anpaßt, unb eine folibe unb

unoerwüftlicße KonftruEtion,'biefunempfinbli(ß gegen ©aS*

unb StafferbrucE=©cßwanEungen ift. Tie gnftallation ift
feßr einfadß unb bequem, unb babureß wirb bie größte

©ernähr für eine gute gunltion geboten.

Slber nicht allein für ba§ Sab, fonbern auch für alle

fonftigen wirtfcßaftlicßen unb gewerblichen ^meefe liefern
gleichwertige ©aS* Slpparate ßeißeS Staffer. Tie
waffer=SorratS=3tutomaten, fpegieH für Kücßenzwede ge*

eignet, halten ftänbigen Sorrat oon warmem Staffer,
bei beffen ©ntnaßme ein Slnzünben beS SrennetS nid)t

nötig ift. Tiefe Slpparate ermöglichen bei oodftänbig
automatiser RegulierbarEeit ber Staffertemperatur bie

©ntnaßme großer SRengen heißen StafferS in îurzer Qeit.

©ie werben auch 't einer ©terilifierfcßale oerbunben
unb eignen fich iu biefer Kombination hauptfächlich zur

Starmwaffer*Sieferung für Slerzte unb Zahnärzte. gerner
epiftiert eine befonbere gorm als ©ßampoonier=3lpparat
für grifeure.

gür große wirtfeßafttieße Setriebe, für ©afé§, Reftau*
rants, Teeßäufer, Hotels ufw., ßält ein Kocßenb*Staffer*
Slutomat, ber mit felbfttätig arbeitenbem Regler auSge*

rüftet ift, ftänbig große Staffermengen im Kocßen unb

gibt fortwäßrenb febeS beliebige Quantum bureß einfaches

Qeffnen beS ZapfßaßneS ab.

gft bie SInlage einer Heineren S5armwaffer*ZentraIe
wünfcßenSwert, fo fommt ber Heißwaffer ©trom * Sluto*

mat in grage. Sei biefem Slpparat, ber oßne Staffer*
oorrat arbeitet, entzünbet fid) ber Srenner felbfttätig,
wenn baS Staffer, baS fi<ß wäßrenb beS TurcßlaufenS
erwärmt, an einer beliebigen ©teile entnommen wirb.
Tie unerreicßt folibe KonftruEtion beS SlpparateS unb

feiner automatifeßen Sentile ift für ben ßöcßften Staffer*
brud geeignet unb geftattet ben unmittelbaren Slnfcßluß

an febe HocßbcucE*Stafferleitung.

Tie Starmwaffer=Serforgung für ©tagen ober ganze

Häufer unb Slnftalten gefeßießt bureß einen f]ir!ulation§=
ofen mit Soiler=Slnlage. Tie KonftruEtion biefer H^l®
waffer SorratS Qeutrale entfprießt allen mobernen @r*

rungenfeßaften ber TecßniE unb garantiert bei einer ete*

ganten SluSftattung fparfamften Setrieb, ©ie liefert Staffer
in ftetS gleicßbleibenber Temperatur unb großen SRengen

bei fortmäßrenber ©ntnaßme, alfo in Eürzefter 3eit. gerner
läßt fie fich oßne weiteres mit einer Qentralßeizung oer*

binben unb Eann im ©ontmer, wenn bie Zentralheizung
außer Setrieb ift, baS H<S naeß Sebarf mit warmem

Staffer oerforgen.
_

Slucß für bie Raumßeizung ift baS ©aS bienftbar
gemaeßt worben, unb es ßat aueß ßier feine Sorzüge
ben feften Srennftoffen gegenüber balb in baS redßte

Sicßt zu feßen unb zu behaupten gewußt. Stenn fteß bie

©aSßeiz* Slpparate anfangs Eeinen reeßten ©ingang oer*

feßaffen Eonnten, fo lag baS eben nur in ben SRängeln

ißrer KonftruEtion unb in falfcßer Slnwenbung. @S ßan*

belte fich fetft immer um feßwere, fteßenbe Slpparate, bie

fich bem Raum nießt oßne weiteres anpaffen ließen, bie

SerbrennungSgafe meßt ganz auSnußen unb läftig ftraß*
lenbe HUie unb bie unoerbrannten ©afe an bie ßimmer*
luft abgaben, ©rft ißrof. gunEerS 2Barmluft*Qefen be*

ßoben alle biefe Racßteile. Tiefe folibe, bauerßafte Kon*

ftruEtion oermeibet bie läftige ©traßlung ßeißer gläcßen
unb baS Serfcßwelen oon ©taub unb forgt bei einer

Eräftigen ßuftzirEulation für milbe Suft unb niebere Ober*
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Wlirmiiffw-BersiirWg »»> RmniheizW.
Von Robert Friedrich. Dessau.

Ohne Luft kein Leben.
Ohne Licht kein Blühen,
Ohne Wasser kein Gedeihen

Frische Luft, lachender Sonnenschein und ein tag-
liches Bad sind die unerläßlichen Vorbedingungen für
unser körperliches und geistiges Wohlbefinden. Wenn

uns Luft und Sonnenschein als unmittelbare Gaben der

Natur schließlich tagtäglich ohne besondere Mühe zuteil

werden, so ist das aber beim Bad, das doch die Quelle

alles Lebens ist, keineswegs der Fall. Um uns dem wohl-
tuenden Einfluß des feuchten Elementes auszusetzen,

müssen wir schon ein öffentliches Bad aufsuchen oder

aber ein Hausbad bereiten. Das Hausbad hat natürlich
den Vorteil der Bequemlichkeit für sich, und es bietet

eine größere Gewähr öfterer Benutzung.

Schon die Völker des Altertums hielten regelmäßiges
Baden für das wichtigste Lebensbedürfnis und bezogen

es in die Gesetze ihrer Religionen ein. Es ist deshalb
keine Empfehlung für die späteren Generationen, wenn
das Baden mehr und mehr in Abnahme kam und noch

in neuerer Zeit die Deutsche Gesellschaft für Volksbäder
den kategorischen Imperativ prägen mußte: „Jedem
Deutschen wöchentlich ein Bad!"

Das Wasser ist des Menschen Freund, es macht

fröhlich und frei, und namentlich den Hausfrauen ffei

es gesagt: Wasser ist die beste Arznei, das Bad spart

Arzt und Apotheker. Denn 10 Pfennig für ein Bad sind

100 für die Gesundheit.
Die bequem gelegene, praktisch, gefahrlos und zuver-

läßig funktionierende Bade-Gelegenheit sollte deshalb
das erste sein, was bei dem Kauf resp. Bau eines Hauses

und bei dem Mieten einer Wohnung in Betracht gezogen

wird. Da ist es wohl nützlich, die Anforderungen zu

betrachten, die an gute Bade-Apparate gestellt werden

müssen, die mit Gas, dieser bequemsten aller Heizquellen,

gespeist werden. Wir verlangen von dem Badeofen
dauernd einwandfreie Funktion, bequeme Bedienung und

gefahrlose Handhabung — also einfache und Übersicht-

liche Armaturen —, leichte Regulierbarkeit des Gas-
durchlasses und der Auslauf-Temperatur und restlose

Ausnutzung des Gases — also einen billigen und wirt-
schaftlichen Betrieb. Unter den vielen Apparaten, die für
Hausbäder und Warmwasser-Versorgung aus den Markt
gebracht werden, und die oft recht unzulänglich sind, gibt
es heute doch eine Anzahl Gas-Apparate, die den ge-

stellten Anforderungen in genügender Weise entsprechen.

In erster Linie verdienen da die bewährten und rühm-
lichst bekannten Prof. Junkers Gas-Apparate genannt zu

werden. Sie erfüllen die aufgestellten Forderungen in

jeder Beziehung und verbinden mit diesen Vorteilen bei

kleinen Dimensionen eine gefällige äußere Form, die sich

jedem Raum ohne weiteres anpaßt, und eine solide und

unverwüstliche Konstruktion,sdie'unempfindlich gegen Gas-
und Wasserdruck-Schwankungen ist. Die Installation ist

sehr einfach und bequem, und dadurch wird die größte

Gewähr für eine gute Funktion geboten.

Aber nicht allein für das Bad, sondern auch für alle

sonstigen wirtschaftlichen und gewerblichen Zwecke liefern
gleichwertige Gas-Apparate heißes Wasser. Die Heiß-
wasser-Vorrats-Automaten, speziell für Küchenzwecke ge-

eignet, halten ständigen Vorrat von warmem Wasser,
bei dessen Entnahme ein Anzünden des Brenners nicht

nötig ist. Diese Apparate ermöglichen bei vollständig
automatischer Regulierbarkeit der Wassertemperatur die

Entnahme großer Mengen heißen Wassers in kurzer Zeit.
Sie werden auch mit einer Sterilisierschale verbunden
und eignen sich in dieser Kombination hauptsächlich zur

Warmwasser-Lieferung für Aerzte und Zahnärzte. Ferner
existiert eine besondere Form als Shampoonier-Apparat
für Friseure.

Für große wirtschaftliche Betriebe, für Cafás, Restau-

rants, Teehäuser, Hotels usw., hält ein Kochend-Wasser-

Automat, der mit selbsttätig arbeitendem Regler ausge-

rüstet ist, ständig große Wassermengen im Kochen und

gibt fortwährend jedes beliebige Quantum durch einfaches

Oesfnen des Zapfhahnes ab.

Ist die Anlage einer kleineren Warmwasser-Zentrale
wünschenswert, so kommt der Heißwasser-Strom-Auto-
mat in Frage. Bei diesem Apparat, der ohne Wasser-

vorrat arbeitet, entzündet sich der Brenner selbsttätig,

wenn das Wasser, das sich während des Durchlaufens
erwärmt, an einer beliebigen Stelle entnommen wird.
Die unerreicht solide Konstruktion des Apparates und

seiner automatischen Ventile ist für den höchsten Wasser-
druck geeignet und gestattet den unmittelbaren Anschluß

an jede Hochdruck-Wasserleitung.

Die Warmwasser-Versorgung für Etagen oder ganze

Häuser und Anstalten geschieht durch einen Zirkulations-
ofen mit Boiler-Anlage. Die Konstruktion dieser Heiß-

wasser-Vorrats-Zentrale entspricht allen modernen Er-
rungenschaften der Technik und garantiert bei einer ele-

ganten Ausstattung sparsamsten Betrieb. Sie liefert Wasser
in stets gleichbleibender Temperatur und großen Mengen
bei fortwährender Entnahme, also in kürzester Zeit. Ferner
läßt sie sich ohne weiteres mit einer Zentralheizung ver-
binden und kann im Sommer, wenn die Zentralheizung
außer Betrieb ist, das Haus nach Bedarf mit warmem
Wasser versorgen.

Auch für die Raumheizung ist das Gas dienstbar

gemacht worden, und es hat auch hier seine Vorzüge
den festen Brennstoffen gegenüber bald in das rechte

Licht zu setzen und zu behaupten gewußt. Wenn sich die

Gasheiz-Apparate anfangs keinen rechten Eingang ver-

schaffen konnten, so lag das eben nur in den Mängeln
ihrer Konstruktion und in falscher Anwendung. Es han-
delte sich fast immer um schwere, stehende Apparate, die

sich dem Raum nicht ohne weiteres anpassen ließen, die

Verbrennungsgase nicht ganz ausnutzen und lästig strah-
lende Hitze und die unverbrannten Gase an die Zimmer-
luft abgaben. Erst Prof. Junkers Warmluft-Oefen be-

hoben alle diese Nachteile. Diese solide, dauerhafte Kon-

struktion vermeidet die lästige Strahlung heißer Flächen
und das Verschwelen von Staub und sorgt bei einer

kräftigen Luftzirkulation für milde Luft und niedere Ober-
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flächen « Temperatur. Tie äußeren formen bes steinen,

art ber SBanb aufgehängten Babeofens finb elegant, unb
bie Benutpng ift äufjerft einfach-

AuS atlebem gefjt unjroeifeltiaft bie SBapheit beS

2BorteS baS grit; Sürmann an ber »ergangenen
$af)rf>unbertroenbe fcpieb : „28ä£)renb bas abgelaufene

gaphunbert im 3eicî)ert beS Kampfes fianb, wirb öaS

laufenbe gaphunbert im Seiten beS Safes flehen."
(Bîitgeteilt oon SJiunjinger & Sie., 3üric^.)

Allgemeines Bauwesen.
2)er Umbau ber EiuESufrigen giirichfeeöahn ift in

weite gerne gerüctt, waS fcf)on baraus |er»orget)t, baff
ber Bahnhof ©iebifon, ber bei einem abfälligen Bau
hätte »erfetjt werben fatten, nun reftauriert wirb.

^ochfihuïbauten unb neueê ©eewaffcrpmnpwerï
in giirid). 3" ber ©emeinbeabftimmung com 11. guni
in Rurich rourbe ber Bad)Erebit non gr. 250,000 für
bie Çochfchulbauten mit 10,223 ga gegen 2703 Bein,
unb ber Srebit non gr. 7,500,000 für bie ©rfteHung
eine! neuen ©eewafferpumpwerEeS mit 9985 ga gegen
2806 Bein angenommen.

SSaibbergbebauuug in giiricf). ®em ©raffen ©tabt=
rate wirb beantragt, für bie Beranfialtung eines 2Bett=
bewerbe! pr ©rtangung non Bebauungsplanentwürfen
für ben 2öaibberg einen BacpragSErebit oon gr. 12,500

p erteilen.

Bauïicfjeë au§ ber ©labt Sern, gur Befpredjung
ber 95erfehr§r>erh ältniffe beim geitglocEenturm fanb im
Safino eine öffentliche Berfammlung fiatt. .ßerr ArcpteEt
gnbermüEjle referierte über ein »on ihm ausgearbeitete!
BerbefferungSprojeEt, ba§ einen ^Durchbrach burch bie

Käufer Bogg unb ©irarb »orfiep unb beffen Ausführung
ba§ ©tabtbilb nidE)t o erun flatten mürbe, lieber bie Soften
liegen noch feine Beregnungen oor. Bad) lebhafter
TiSEuffion mürbe ein acpgliebrige! Somitee ernannt, baS
mit ber meitern Prüfung ber grage betraut mürbe.

BeneS Berwaltungège&Suôe in Bern. 9tach &en
Plänen oon StrcEjiteft goo! mürbe baS neue Berwaltung§=
gebäube an bie BationalbanE angebaut werben, gn bem
Bau, ber über girfa 100 Büros oerfügen wirb, fölten
äße Abteilungen untergebracht werben, welche momentan
auswärts unb in gemieteten SoEalen inftattiert finb. @S

finb baS bie abminiftratioe Abteilung beS SRititärbepar=
tementS, bann oom fpanbelSbepartement bie Abteitungen
für baS fpanbetSamtSblatt, baS fpanbelSregifter unb baS

taufmännifche SepEingSwefen, bie abminiftratioe Abtei'
lung beS ©ifenbahnbepartementS unb oom gufiijbepar»
tement baS gioilftanbSwefen. — ©ofern ber BunbeSrat
bie Btäne für ben Bau genehmigt, beffen Soften auf ca.
1 Million berechnet finb, Eönnte mit ben Arbeiten im
£>erbft begonnen unb baS ©ebäube bis in jwei gahren
fertig geftetlt werben.

§otetnmbau in Bern. Bun foil auch baS |>oteI
„Aftern" umgebaut unb oergröfsert werben, gu biefern
groecte würben bann auch oberften Käufer am gwie»
betngäjfchen erworben.

©in SteuBnu Der ©trafnnftalt ïlprôerg (Bern) wirb
geplant, um baS ©ebäube an unb für fid) ber geit gemäff
ju geftatten. ®ie ©trafanftalt beftänbe bann auS brei
Seilen: aus einem eigentlichen ©efängniS, für bie pr
©tnfperrung oerurteitten Berbredjer, auS einem Beffe»
rung§hauS unb einer ArbeitSEotonie.

Banwefen in Sangnau (Bern). [rdm.=Sort.] Auf
bem greioertabeplah in Sangnau erfiellt ber bortige Son»
fumoerein ein SagerhauS famt SBopihauS oon 20 m
Sänge unb 15 m Breite.

$>er BoPau öe§ neuen ©cpIpufeS tpieterlen bei
Biel in ber Seimeren erhebt fich nun oon ber Bahn*
Unie auS gut fichtbar. Tie „Aufrichti" hot ftattgefunben.
Bad) BorauSberechnung wirb baS ©d)ulf)auS, baS einen
OJtufterbau abgeben foil, im fperbft bepgSfähig fein. Sei*
tenber ArdjiteEt ift fperr Sönit;er auS D)acf)SfeIben, auS
beffen fbanb auch fämtlichen ißläne flammen.

®ie Touriften=Bßbn ©piej—Blontreuj, bie baS
©immental in feiner ganzen AuSbelpung burcpiep, weift
bereits lebhaften BerEep auf. Bom nächften gape an
wirb äud) baS TeilftücE gmeifimmen—SenE bem Betriebe
übergeben werben Eönnen. Tropem ben ganzen äöinter
über lebhaft gearbeitet würbe, wie auch on ber großen
Sanalifation ©t. ©EefawBlanEenburg, bie bem Bahnbau
als ©runblage bienen muff, ift bie Bollenbung in biefern
gahre wol)l auSgeploffen. gft er^aber einmal fertig,
fo wirb ein neues ©tücE fpocljalpenwelt — SöilbftrubeU
unb SSÖtlbhornmaffio mit Bäpigletfdjer unb Baroplpap
— bem grembenoerEehr bireEt erfdjloffen fein.

©taötifäjeS Bßuwefen in Sujern. gm ©raffen
©tabtrat finb am legten greitag folgenbe Baugefdjäfte
behanbelt worben: 1) lieber bie ©rweiterung ber Sron»
gaffe an ber BeuprücEe referierte ArcpteEt Bteili=3Bapf.
®urch baS gurücEfehen ber Baulinie würbe biefe ©trap
um 2,20 m erweitert unb bebingt bie ©expropriation beS

Bühlerfchen fpaufeS, für weites ber Befipr 115,000 gr.
©ntfdjäbigung oerlangt. IDem fßrojett wirb unter Be=

wittigung beS nötigen SrebiteS unb ©rteilung ber ißrogep
oollmacht pgeftimmt. 2) An bie AuSrüftungSEoften ber
SJlilitärEantonnemente auf ber AUmenb pr bequemern
Unterbringung ber Struppen wirb ein Srebit oon 4000
granEen bewilligt. 3) ©benfo ein Srebit oon 11,280 gr.
p SBuhrarbeiten an ber ©mme bei Sprenberg.

®ie ©runöfteinlegung pr neuen ©tjnagoge in
üttjern hat am 11. guni unter lebhafter Beteiligung ber
intereffierten Sreife ber tpftgen iSraelitifdjen ©emeinbe
ftattgefunben. ®er Bau foü im ganuar 1912 fertig
werben.

Umbau öeS §oteIS ©t. ©otthßrb in Brunnen
(©chwgj). ®en Santonen Uri, ©d)wt)s, Dbwalben unb
Bibwalben wirb an bie 65,000 gr. betragenben AnlaufS»
Eoften beS Rotels ©t. ©ottljarb in Brunnen unb an bie

Mech. Drahtgitterfabrik

G.ßopp
Ölten und Hallaü

Spezialität :

Stahldralii-°T

Soptiergeflechte
für Sand, (Kies-Sortier-

apparate, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Verputzgeflechte
jeder Art.
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flächen - Temperatur. Die äußeren Formen des kleinen,

an der Wand aufgehängten Badeofens sind elegant, und
die Benutzung ist äußerst einfach.

Aus alledem geht unzweifelhaft die Wahrheit des

Wortes hervor, das Fritz Lürmann an der vergangenen
Jahrhundertwende schrieb: „Während das abgelaufene

Jahrhundert im Zeichen des Dampfes stand, wird das

laufende Jahrhundert im Zeichen des Gases stehen."

(Mitgeteilt von Munzinger à Cie., Zürich.)

Mgmeiitt Saumzen.
Der Umbau der linksufrigen Ziirichseevahn ist in

weite Ferne gerückt, was schon daraus hervorgeht, daß
der Bahnhof Wiedikon, der bei einem allfälligen Bau
hätte versetzt werden sollen, nun restauriert wird.

Hochschulbauten und neues Seewasserpumpwerk
in Zurich. In der Gemeindeabstimmung vom 11. Juni
in Zürich wurde der Nachkredit von Fr. 250,000 für
die Hochschulbauten mit 10,223 Ja gegen 2703 Nein,
und der Kredit von Fr. 7,500,000 für die Erstellung
eines neuen Seewafferpumpwerkes mit 9985 Ja gegen
2806 Nein angenommen.

Waidbergvebauung in Zürich. Dem Großen Stadt-
rate wird beantragt, für die Veranstaltung eines Wett-
bewerbes zur Erlangung von Bebauungsplanentwürfen
für den Waidberg einen Nachtragskredit von Fr. 12,500
zu erteilen.

Bauliches aus der Stadt Bern. Zur Besprechung
der Verkehrsverhältnisfe beim Zeitglockenturm fand im
Kasino eine öffentliche Versammlung statt. Herr Architekt
Jndermühle referierte über ein von ihm ausgearbeitetes
Verbefferungsprojekt, das einen Durchbruch durch die

Häuser Rogg und Girard vorsieht und dessen Ausführung
das Stadtbild nicht verunstalten würde. Ueber die Kosten
liegen noch keine Berechnungen vor. Nach lebhafter
Diskussion wurde ein achtgliedriges Komitee ernannt, das
mit der weitern Prüfung der Frage betraut wurde.

Neues Verwaltungsgebäude w Bern. Nach den
Plänen von Architekt Joos würde das neue Verwaltungs-
gebäude an die Nationalbank angebaut werden. In dem
Bau, der über zirka 100 Büros verfügen wird, sollen
alle Abteilungen untergebracht werden, welche momentan
auswärts und in gemieteten Lokalen installiert sind. Es
sind das die administrative Abteilung des Militärdepar-
tements, dann vom Handelsdepartement die Abteilungen
für das Handelsamtsblatt, das Handelsregister und das
kaufmännische Lehrlingswesen, die administrative Abtei-
lung des Eisenbahndepartements und vom Justizdepar-
tement das Zivilstandswesen. — Sofern der Bundesrat
die Pläne für den Bau genehmigt, dessen Kosten auf ca.
1 Million berechnet sind, könnte mit den Arbeiten im
Herbst begonnen und das Gebäude bis in zwei Jahren
fertig gestellt werden.

Hotelumvau in Bern. Nun soll auch das Hotel
„Pfistern" umgebaut und vergrößert werden. Zu diesem
Zwecke würden dann auch die obersten Häuser am Zwie-
belngäßchen erworben.

Ein Neubau der Strafanstalt Thorverg (Bern) wird
geplant, um das Gebäude an und für sich der Zeit gemäß
M gestalten. Die Strafanstalt bestände dann aus drei
Teilen: aus einem eigentlichen Gefängnis, für die zur
Emsperrung verurteilten Verbrecher, aus einem Besse-
rungshaus und einer Arbeitskolonie.

Bauwesen in Langnau (Bern). srà.-Korr.j Auf
dem Freiverladeplatz in Langnau erstellt der dortige Kon-
sumverein ein Lagerhaus samt Wohnhaus von 20 in
Länge und 15 m Breite.

Der Rohbau des neuen Schulhauses Pieterlen bei
Biet in der Leimeren erhebt sich nun von der Bahn-
linie aus gut sichtbar. Die „Aufrichti" hat stattgefunden.
Nach Vorausberechnung wird das Schulhaus, das einen
Musterbau abgeben soll, im Herbst bezugsfähig sein. Lei-
tender Architekt ist Herr Könitzer aus Dachsfelden, aus
dessen Hand auch die sämtlichen Pläne stammen.

Die Touristen-Bahn Spiez—Montreux, die das
Simmental in seiner ganzen Ausdehnung durchzieht, weist
bereits lebhaften Verkehr auf. Vom nächsten Jahre an
wird auch das Teilstück Zweisimmen—Lenk dem Betriebe
übergeben werden können. Trotzdem den ganzen Winter
über lebhaft gearbeitet wurde, wie auch an der großen
Kanalisation St. Stefan-Blankenburg, die dem Bahnbau
als Grundlage dienen muß, ist die Vollendung in diesem
Jahre wohl ausgeschlossen. Ist er^aber einmal fertig,
so wird ein neues Stück Hochalpenwelt — Wildstrubel-
und Wildhornmassiv mit Rätzligletscher und Naimflpaß
— dem Fremdenverkehr direkt erschlossen sein.

Städtisches Bauwesen in Luzern. Im Großen
Stadtrat sind am letzten Freitag folgende Baugeschäste
behandelt worden: 1) Ueber die Erweiterung der Krön-
gaffe an der Reußbrücke referierte Architekt Meili-Wapf.
Durch das Zurücksetzen der Baulinie würde diese Straße
um 2,20 m erweitert und bedingt die Expropriation des
Bühlerschen Hauses, für welches der Besitzer 115,000 Fr.
Entschädigung verlangt. Dem Projekt wird unter Be-
willigung des nötigen Kredites und Erteilung der Prozeß-
vollmacht zugestimmt. 2) An die Ausrüstungskosten der
Militärkantonnemente auf der Allmend zur bequemern
Unterbringung der Truppen wird ein Kredit von 4000
Franken bewilligt. 3) Ebenso ein Kredit von 11,280 Fr.
zu Wuhrarbeiten an der Emme bei Thorenberg.

Die Grundsteinlegung zur neuen Synagoge in
Luzern hat am 11. Juni unter lebhafter Beteiligung der
interessierten Kreise der hiesigen israelitischen Gemeinde
stattgesunden. Der Bau soll im Januar 1912 fertig
werden.

Umbau des Hotels St. Gotthard in Brunnen
(Schwyz). Den Kantonen Uri, Schwyz, Obwalden und
Nidwalden wird an die 65,000 Fr. betragenden Ankaufs-
kosten des Hotels St. Gotthard in Brunnen und an die
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